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or Frankrei contra Defteire.ch 
* Ein Reſüme ber Akten in dem gegenwärtigen Prozeſſe 
zwischen lesen beiden Mächten laßt ſich nach Wiener Mitthei⸗ 
it lage der H. B. H. folgendermaßen zuſammeunfaſſen: Wenn⸗ 
ie FH für den Moaleut der Eatſchluß das Kaisers der Franzosen, 
ol 0 Deſterreich loszufchlagen, noch lange nicht gefaßt ft, ſo 
en Aan e e ee täglich zahlreicher und untrüglicher, 
9 die Pollik jeines, Kabinets auf elue Kollifion unter allerlel 

— daf weudres hinſteuere. Es iſt allerdings vollkommen richtig, 
aß fit letzt kein einziger Jgeidenzfall ſich ergeben hat, welcher 

dt men Buch zwischen Frankreich und Oeſtekreſch rechtfeßtigen 
en würde, wohl aber ſind, wohin man auch immier blicken mag, 
* An Jutereſſen der Höfe von Wien und Paris durch eine große 
Wift vou einander getrenat, und haben veßhalb den diplomati⸗ 
er ſchen Beziehungen der betreffenden Kabinette bereits einen unge⸗ 
% wohnlichen Grad von Härte und Gereiztyzit verliehen. In 
e Italien, wie im Orient werden ſich Frankreich und Oeſterreich 
1 nacht ſo leicht und bald die Hand ver. Verſtändigung bieten. 
e⸗ Deſter reich wil und kann ſich nicht zurück rängen laſſen, und 
Trakteſch erboßt ſich 9510 den täglich hartnäckiger werdenden 
„ Charatter der Wiener Politik. Dies iſt nun der Grund der 
1 nahezu volle zwei Jahre bereits andauernden diplomatiſchen 
c Neibüngen. So wie aber immer ſolche Zuſtände zu einer Kriſe 
br fahren mülſſen, jo iſt aug te e der obſchwebenden per⸗ 
manenten diplomatiſchen Konflikte zwichen den Kabinetten don 

es Paris und Wien geradezu unausbleiblich. Entweder es tritt 
n ein Umſchwung in der Art und Weiſe ein, wie das heutige 
u Frankreich den öſterreichiſchen Einfluß zu paralyſiren beſtrebt 
n iſt, oder es lommt wiklich dazu, daß man das mit den 
m Waffen zu erreichen verſuchen wird, was durch die ſchlauen 
7 Künſte der Diplomatie unausführbar war. Wie es allen 
Auſchein für ſich hat, dürfte der Gedanke an einen Krieg mit 

— Oeſterreich den Tullerieuhof lebhafter beſchäftigen, als die Vor⸗ 
bereitung zum Emlenten mit der bisherigen Politik in andere 

er Bahnen, Hiefür spricht nicht mehr bloße Vermuthung, jondern 
n die gewiſſe Thatsache, daß man in Paris gefliſſentlich mit 
„ Oeſterreich ſolche Pändel ſucht, die auf biplomatiſchem Wege 
lower ausgleichbar find. Einen ſolchen Konflikt⸗Anlaß wollte 
das Pariſer Kabinet mit aller Macht aus den ſerbiſchen Er⸗ 
ö zigniſſen ſich ſchaffen, und letztere waren es allein, welche dle 


9 ſis der verhängnißvollen Neujahrs⸗Manifeſtation des Kaiſers 
kapolkou bildeten. Mau hat in Paris erwartet, daß Oeſter⸗ 
teich alsbald. nach Ausbruch der ferbiſchen Revolte Belgrad 
N fuuuaniſch olkupiren laſſen werde. Dies wäre freilich ein ge⸗ 
undener Handel geweſen, um das Spektakel mit Oeſterreich 
Aut größerem Eklat in Scene zu ſetzen. So aber gt Oeſter⸗ 
sh das Präveuire geſpielt, inrem es durch Baton Hübner 
hellen ließ, daß es ſich in die innern Angelegenheiten Ser⸗ 
„ tuirig Jar nicht mengen werde und weit entfernt davon, uili · 
riſch interveniren zu wollen, nur dem Paſcha von Belgrad, 
d heißt, vou der türkiſchen Citadelle Belgrad, für den Fall, 
t. aß er einen Angriff auf die Feſtung don ‚Seiten der Serben 
eſorge, die Hülse einer öſterreichiſchen Brigade in der Weiſe 
vert anbieten laſſen, wenn letztere die Beſatzung der Citadelle 
Pallarken solle. Wiewohl zur Zeit, als dieſe Eröffnung dem 
datiſer Kabinctte gemacht wurde, die Gefahr vor einem An⸗ 
iffe der Serben auf die türkiſche Feſtung Belgrad ſchon ent⸗ 
Grunden war, ſo hat dennoch das Pariſer Kabinet dieſen 
unkt det öſterreichiſchen Kommunikation begierig Ka HR 
105 aus demſelben einen neuen Zankapfel zu machen. Wiewohl 
Re. einer Erklärung des Pariser Kabinets, daß es aus der 
N ealiſtrung des dem Paſcha von Belgrad gemachten öſterreichi⸗ 
15 Anerbieteus einen Casus bell machen wolle, keine Rede 
g Neweſen iſt, ſo dauert dennoch zue Stunde noch ein ſcharfer 
fort enwechſel zwiſchen Wien und Paris über dieſen Gegeuftand 
44 And war es letzterer hauptſächlich, welcher die jo zweideu⸗ 
a cufgefaßte taiſerliche Smprodtjätion am Neujahrstage ver⸗ 
le aßte. Möglich, daß man in Paris inzwiſchen zu der Er⸗ 
tif gelangt iſt, daß auch dies noch kein genügendes Mo⸗ 
I 
! 


00 gebe, mit Oeſterreich ernstlich zu brechen; wohl aber wiſ⸗ 
u Dit, daß das Suchen nach einer ausreichenden Veranlaffuny 
Fer nem Bruche mit Oeſterreich eine ſehr angelegentliche. Be⸗ 
Mäfugung des Pariſer Kabinets billdet. 
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f Deutſchland. 
650 “Berlin, 13. Januar. Die Theilnahme an den Land⸗ 
- tel Panlungen bethätigte ſich bereits geſteru in der zahl⸗ 
db ſten Anweſenheit des Publikums auf den Tribünen des Ab⸗ 
die duetenhauſes, während es ſich nur darum handeln konnte, 
eine hyſtognomie des Hauſes kennen zu lernen, welche freilich 
— durchaus veränderte geworden iſt. Die Rechte war in 
beſetz endſten Zeiten des Miniſteriums Manteuffel nie ſo 
ran die Linke nie jo lückenhaft, als fie es in dieſem Augen⸗ 
Herren v. Patow, v. Bethmann und Flottwell 


konnt 1 und die 5 
en auf eine impofantere Majorität ſchauen, als ſie ihre 


Privilegirte 


Vorgänger oder ihr jetziger Kollege Herr v. d. Heydt jemals 


geſehen, welcher mit ihnen geſtert (als Mitglied des Hauſes) 
am Miniſtertiſche erſchienen war. Auf dem langjährigen Platze 
des Herrn v. Gerlach ſitzt — Herr Mathis und Jener ſo⸗ 
wohl als Wagener können von den Zuhörer⸗Tribünen aus das 
Terrain Überſchauen, auf welchem fie ihren eigenthümlichen Lor⸗ 
beer erſtritten; fie haben nie eine jo ſtarke äußerſte Rechte ge⸗ 
führt als ihr Nachfolger Mathis; ob aber dieſer wirklich ſo 
weit von ihnen geſchieden iſt, als man glauben machen möchte, 
muß der Erfolg lehren. Eigenthümlicher als die äußerſte Rechte 
erſcheint die eigentliche Rechte. Auf ihren erſten Bänken ſitzen 
friedlich neben einander Kühne, v. Vincke, Gr. Schwerin, 
v. Beckerath, Simſon und Wentzel. Auf dem ſichtlich 
heiteren Autlitz Vincke's drückte ſich die Freude aus, wieder 
in der Majorität fein glanzvolles parfamentarifches Talent ent⸗ 
falten zu können; um ſeinen Mund ſpielte die Vorahnung un⸗ 
zähliger treffender Schlagworte, aber feine Augen ſuchten ver⸗ 
gebens die alten Anreger feines Witzes. Die Mitſchke⸗Collande 
hat man draußen gelaſſen und die Marcard und Genoſſen, die 
ebenfalls zu denen gehören, welche fehlen, hat er nicht einmal 
jennen lernen. Dafür war er und der Abgeordnete v. Car⸗ 
lo witz zuerſt im Saale anweſend und empfing, gleichſam die 
Honneurs des Hauſes machend, alle Eintretenden. Zu den 
hervorragenden Mitgliedern ſeiner Fraktion gehört auch Prof. 
Schubert und Brämer. An der Längenwand unter der Uhr 
hat man das rechte Centrum zu ſuchen; hier haben Heinrich 
v. Arnim und Gneiſt und Dohrn ihre Sitze eingenommen, 
auch Veit und Grabow ſind hier placirt. Im Centrum und 


bis auf die Linke ausgedehnt, ſitzen die Katholiken, auf den 


erſten Bänken der Linken: die Polen und die Fraktion von 
Arnim⸗Heiurichsvorf, deren Erklärung Ihnen bekannt ift, und 
welche ausdrücklich wünſchen, daß man ſie nach den Plätzen, 
welche fie aus Mangel au anderen eingenommenen, nicht für 
Gegner des Miniſteriums halten möge. Wie weit ſich dieſe 
Uebereinſtimmung erhalten wird, muß abgewartet werden. 


Berlin, 12. Jauuar. In Beztehung auf die Umge⸗ 
ſtaltung des Heerweſens wiederholt die „Bresl. Ztg.“, daß 
fü jetzt von emer ſolchen noch nicht die Rede iſt. „Lie der⸗ 
zeitige Vermehrung der Zahl der Sekonde⸗Lieutenauts beruht 
nicht auf einer Stellen- Augmentatlon, vielmehr darauf, daß 
bis zur Erreichung des bisherigen ſummariſchen Etats 
an Sekonde⸗Lieutenants für die einzelnen Waffen alle zur Au⸗ 
ſtellung als Offizier befähigten Portepee⸗Fähnriche zu Sekonde⸗ 
Lieuteuauts befördert werden ſollen, gleichviel, ob die betreffen⸗ 
den Regimenter Sekonde⸗Lleutenants⸗Vakanzen haben oder nicht. 
Es findet alſo ohne Mehrioſten durch dieſe Maßregel lediglich 
eine generelle Ausgleichung der Ueberzahl gegen die Manque⸗ 
ments in den Sekonde-Lleutenants-Etats der einzelnen Regi⸗ 
menter ſtatt, was ee Verfetzungen ꝛc. ſpeziell ausge⸗ 
glichen werden ſol. Immerhin aber wir die Ausfüllung die⸗ 
ſer Etatsſiellen die ſpätere Reorganiſation des Heeres erleichtern. 

— Von Rom meldet der dortige Korreſpondent der Köln. 
Ztg. vom 6. d. Pits.: Als der Papft dieſer Tage nach der 
Jeſuiteukirche fuhr, wollte der Zufall, daß ihm der König von 
Preußen des eutgegengeſetzten Weges kam und Beider Wagen 
in Viva Papale einander begegneten. Der König ließ ſogleich 
halten, ſtieg mit ſeinen Begleitern aus dem Wagen und grüßte 
den vorüberfahrenden Papſt, indem er das Haupt eutblößte. 
alsbald ſueg er wieder in den Wagen uus ſetzte ſeine Spa⸗ 
zirfahrt fort. 

— Bei der geſtrigen Eröffnung des Landtages trugen 
Gneiſt, Stahl, Homeyer ꝛc. den rothgebrämten Talar der Unis 
verſitäls⸗Profeſſoren. 

— Einer der Redakteure des Wagener'ſchen Staats- Lexi⸗ 
kons, Dr. Moue in Heidelberg, iſt ausgetreten und bezeichnet in 
eiuer öffentlichen Erklärung das Unternehmen als innerlich und 
äußerlich bankerott. ; 

— Die Neue Preuß. Zeitung bringt ſtatt eines leitenden 
Artikels eine ganze Broſchüre aus der Feder bes Herrn von 
Gerlach: „Der Miuiſterwechſel 1858. Ein Programm für 1859.“ 
Wir haben noch nicht Zeit gehabt, dieſes Akteuftück to read, 
mark and inwardly digest. Die erſten Worte, auf welche 
unſer flüchtiger Blick fiel, waren „ſchiefe Fläche“ und „neue 
Aera“, und wer Dutzende von Rundſchauen geleſen hat, kaun 
ſich die übrigen füglich ſelbſt machen. Man könnte von Herrn 
von Gerlach, wie Heine von Herrn v. Eckſtein, behaupten, er 
lebe gar nicht mehr; ſeine Artikel würden nach einem Mecept 
angefertigt, welches ſich in ſeinem Nachlaß vorgefunden. 

— Die ſardinjſche Thronrede hat, wie man ſich leicht vor⸗ 
ſtellen wird, hier nichts weniger als Aare gewirkt. Die 
darin enthaltene Erwähnung der Verträge tritt völlig zurück 
vor den düſteren 2 mit denen ſie die politiſche Situation 
zeichnet, vor den ſehr verſtändlichen Hinweifungen auf die ern⸗ 
ſien Eventualitäten einer nahen Zutunft. — Das Helrathspro⸗ 
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jekt zwiſchen dem Prinzen Napoleon und der Prinzeffin Clo⸗ 
tilde iſt man auch hier geneigt, als eine feſtſtehende Thatſache 
zu betrachten, obwohl Offizielles noch nichts darüber vorliegt. 
— Die Berliner Hutmacher⸗Jnnung hat, dem Publiziſten 
zufolge, ein Circular an die Innungen in den preußiſchen grö⸗ 
ßeren Städten erlaſſen, worin ſie anzeigt, daß ſämmtliche Hut⸗ 
Fabrikanten der Hauptſtadt, welche noch außer der Innung ge⸗ 
ſtanden, derſelben, beigetreten ſeien. Souach habe mau den ein⸗ 
ſtimmigen Beſealuß gefaßt, bon jetzt ab in jedem November ein 
eigenes Hutmo el ſür Berlin zu entwerfen und nur nach die⸗ 
ſem arbeiten zu laſſen. Dieſe, mit dem Namen „Neue Ber⸗ 
liner Hut⸗Modeform“, ſoll daun ſür den nächſten Sommer 
feſtgehalten werden. Fenn 
Poſen, 10. Januar. Der vielbeſprochene Zweikampf 
zwiſchen unſerm e v. Bäreuſprung und dem 
Dr. v. Niegolewski iſt glüccklicheweiſe verhindert worden. Ein 
aus zwei Polen, dem Grafen Tilus Dziaynsli und Herrn v. 
Bentkowskl, und zwei Deutſchen, dem rafen v. Königsmark 
und Regierungspräſiventen Freiherrn v. Mirbach zuſammenge⸗ 
ſetzler Ehrenxath macht darüber in den hieſigen polnſſchen und 
deutſchen Zeitungen folgende Mittheilung: „Die Unter eichueten, 
von den betreffenden Perſonen zum Ehrenrath erwählt, erklären 
hiermit, daß die aus den Zeitungsartikeln in Nr. 538 und 547 
der Natlonal-Zeitung des vorigen Jahres über einen Vorfall 
bei den Wahlen in Poſen entſtandenen Differenzen durch gegen⸗ 
ſeilige Erklärungen in für beide Theile durchaus ehrenvoller 
Weiſe ihre Erledigung gefunden haben.“ 0 
Saarbrücken, 6. Jauuar. Ein auf einer Mühle in 
der Näge in den beſten Verhältniſſen lebender Mann, der aber 
ſchon ſeit Jahren periodiſch an Geiſtesſtörung litt, bejuchte mit 
ſeiner Frau am 4. d. M. den hieſigen Jahrmarkt und war an 
dieſem Tage, wahrſcheimlich durch mehrfaches Antreffen von 
Freunden und Bekaunten ſegr heiterer Stimmung, in welcher 
er auch int feiner Frau die Stadt wieder verließ und ſich nach 
Hauſe begab. In einem plötzlichen Anfall von Wahnſinn nimmt 
er nun geſtern ſeine nrg von der Wand, zielt nach ver⸗ 
ſchledenen Gegenſtänden, unter Anderem auch nach feiner Frau, 
welche jedoch, an deraruge Anfälle ihres Mannes gewöhnt, dies 
nicht beachtete. Endlich aber zielt der Unglückliche nochmals 
nach derſelben. Der Schuß fällt und die arme Mutter von drei 
noch unerzogenen Kindern ſtürzt tobt zu Boden. Der unglück⸗ 
liche ſoll darauf zu entfliehen verſucht haben, aber noch geſtern 
Abend gefänglich hier eingebracht worden fein. 
Frankfurt, Al, Januar. Wir hören ſoehen, daß eine 
neue Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen den Hanſeſtädten mit Süd⸗ 
deutſchland und der Schweiz von der bisherigen Route durch 
Heſſen, Baden und Würtemberg bevorſteht. Das Projekt einer 
Eiſenbahn von Göttingen nach Eiſenach iſt nämlich jetzt geſichert, 
indem Preußen die frühere Bedingung einer Eiſenbahn⸗Seiten⸗ 
linie von Langenſalza oder Graäfentonna nach Erfurt ſoeben 
fallen ließ und die Konzeſſion zu obiger Eiſendahn zugeſichert 
hat. K. Z. 
München, 11. Januar. Vor einiger Zeit wurde auf 
dem dem Perzog Max in Baiern gehörigen chloſſe 
Banz ein Käſichen mit werthvollen alten Spitzen aufge unden, 
deren gediegene Schönheit und koſtbare Echtheit erſt jetzt erkannt 
wurde, nachdem man ſie in Brüſſel in kunſtgerrchter Weiſe 
auffriſchen ließ. Die wunder herrliche Arbeit, erklärten belgiſche 
Sachtenner, könne von der heutigen Spitzeninduſtrie nicht mehr 
erreicht, geſchweige übertroffen werden; das bairiſche Wappen 
mit vielen anderen Verzierungen gewährt einen reizenden An⸗ 
blick. Dieſe Spitzen wurden bei der Ausſtattung der Prinzeſſin 
Marie ganz und gar verwandt und unter Anderem ein pracht⸗ 
voller Ueberwurf daraus gefertigt. a 


Oeſterreich. f 

Wien, 11. Januar. Die „W. 3.“ meldet: Die Tete 
der nach Italien abgegangenen Truppen-Verſtärkungen, nämlich 
die am Freitag deu 7. d. Nachmittag aus der hiefigen Gatni⸗ 
fon abmarſchirte Brigade des Gen.⸗Mojors Frhrn. von Ram⸗ 
ming iſt, nach eingetzaugener telegraphiſcher Meldung, geſtern, 
10. Januar, Nachmittags 4 Uhr 50 Minuten, in beſter Ord⸗ 
nung in Mallaup eiugerückt. Die bei den in das lombardiſch⸗ 
veuelianiſche Königreich abma:ſchirten Truppen eingetheilten 
Batterien ſind geſtern mittelſt Südbahn dahin abgegangen. 

— Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: In den letzten Tagen iſt 
die abenteuerliche Erzählung einer fran zöſiſchen Korreſpondenz 
in Diele Bläller übergegangen, wonach die Spipefteruacht in 
Mailand unt lärmenden Auftritten, an denen ſich auch Mili⸗ 


tairs und Gendarmen betheillgt, begangen worden ſein ſoll. 


Nach verläßlichen uns vorllegenden Berichten hat jedoch die 
Feier der Syldeſternacht work, ihren gewöhnlichen Verlauf ger 
nommen und iſt namentlich ohne die von jener Korreſpondenz 
berichteten politiſchen Kundgebungen vorübergegaugen. Eine 
gleiche Berichtigung und Abweifung können wir auderen Gerüch⸗ 


ten aus dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich entgegenſtel⸗ 
len, die noch nicht in die Blätter gelangt, ebenfalls in den 
jüngſten Tagen von verükten politiſchen Mordthaten u. ſ. w. 


wiſſen wollten. 
Frank reich. 

Paris, 11. Januar. Wunderſam iſt unter den obwal ⸗ 
tenden Umſtänden in Frankreich die leichtfertige Auffaſſung der 
italieniſchen Frage durch die „Preſſe“, das jetzige Organ 
des Prinzen Napoleon. „Wird ein Krieg mit Oeſterreich 
ſchwerere Verwickelungen herbeiführen?“ fragt „La Preſſe“ in 
ihrem jüngſten Artikel, und ihre Antwort lautet: „Wir glauben 
es nicht! Um was handelt es ſich? Nicht durchweg um Zer⸗ 
reißung der Verträge von 1815, und nicht darum, Europa's 
Völkerrecht von Grund aus umzuändern, ſondern nur um Revi⸗ 
dirung eines einzigen Kapitels deſſelben und um Vollziehung 
einer durch eine unheilbare Unverträglichkeit zur Nothwendigkeit 
gewordenen Eheſcheidung zwiſchen Oeſterreich und Italien. Die 
Sache iſt übrigens nicht ohne Präzedenzfall; ſchon wurde 1830 
Belgien von Holland geſchieden, ohne daß es zu einem allge⸗ 
meinen europäiſchen Kriege kam.... Schon hat Herr von 
Cavour in der 23. Sitzung des Pariſer Kongreſſes auf die ab⸗ 
norme, für Sardiniens Unabhängigkeit bedrohliche Lage hin⸗ 
gewieſen. Wenn Oeſterreich ſich gezwungen ſieht, die Verträge 
zu verletzen und gegen den Buchſtaben und Geiſt derſelben 
Parma, Piacenza, Toscana, Modena und Ancona zu beſetzen, 
wenn es dies für nöthig hält, warum ſoll man dann nicht auch 
die Verträge verletzen, um es aus Italien zu vertreiben? Pie⸗ 
mont iſt im Intereſſe ſeiner Unabhängigkeit, Frankreich im In⸗ 
tereſſe ſeiner Sicherheit dazu berechtigt.“ 

— Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben, die ſardiniſche 
Thronrede ſei im Entwurfe vier Tage lang in des Kaiſers 


Händen geweſen. 1 
Italien. 


Turin, 6. Januar. Die hervorragenden Männer der 
ehemaligen republikaniſchen Partei, die ihren Hauptſitz in Genua 
haben, und ſeit längerer oder kürzerer Zeit von Mazzini ſich 
!08gefagt haben, worunter man Garibaldi, Medici, Bixio und 
andere nennt, erklären jetzt unumwunden, daß ſie ſich der Re⸗ 
gierung angeſchloſſen haben und bereit ſeien, die italieniſche Po⸗ 
litik derſelben mit allem ihrem Einfluſſe zu unterſtützen. Herr 
Nino Bixio, welchem in einem Provinzialblatte entgegengeſetzte 
Abſichten zugeſchrieben wurden, die er in einer Zuſammenkunft 
ſeiner Parteigenoſſen ausgeſprochen haben ſollte, ließ in die 
Genueſer Blätter eine Erklärung einrücken, worin er nicht nur 
ſolche feindliche Abſichten leugnet, ſondern auch behauptet, ſeinen 
Bemühungen eine ganz andere Richtung gegeben zu haben. 

Rom, 2. Januar. Das offizielle Blatt bringt nach⸗ 
ſtehende Mittheilung: „General Graf Goyon, Adjutant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Napoleon und Ober Kommandant der 
franzöſiſchen Diviſion in Rom, hat ſich am Neufahrstage in 
großer Gala an der Spitze aller feiner Offiziere in den Vatikan 
begeben, um dem heiligen Vater feine Glückwünſche darzubrin⸗ 
gen. Er wurde im Thronſaale empfangen und hatte dort die 
hohe Ehre an Se. Heiligkeit eine kurze Anſprache richten zu 
dürfen, in welcher er ſagte, wie ſehr es ihn erfreue, nun zum 
dritten Male den Ausdruck der tiefſten und ehrfurchtsvollſten 
Ergebenheit darbringen zu dürfen, eines Gefühles, das auch ſein 
Kaiſer hege, von dem ſeine Offiziere und Soldaten durchdrun⸗ 
gen ſeien und auf welches der heilige Vater ein Recht habe. 
„Denn“, ſagte der General, „wenn wir die Majeſtät Ihres 
Thrones betrachten, fo bewundern wir vafelbft einen König und, 
was noch viel mehr iſt, daß Oberhaupt der Kirche; gleich den 
anderen Monarchen übt der erſte innerhalb der Grenzen ſeiner 
Staaten feine weltliche Autorität aus, eine Autorität, deren Auf- 
rechthaltung alle unſere Kräfte zugewendet find; der zweite, 
weit größere übt feine geiſtliche Autorität in der ganzen Welt, 
und die Grenzen derſelben ſind nur die Grenzen des Erdkreiſes. 
Darum begrüßen wir in Ihrer geheiligten Perſon ehrfurchts voll 
ſowohl einen Monarchen als auch den würdigen und edlen Nach⸗ 
folger des heiligen Petrus.“ Se. Heiligkeit der Papſt dankte in 
franzöſiſcher Sprache. 5 

Großbritannien und Irland. 

London, 11. Januar. Die ſardiniſche Thronrede ken⸗ 
nen wir bis jetzt erſt im Auszuge. Die Wirkung, welche die⸗ 
jelbe hier hervorgebracht hat, iſt eine entſchleden ungünſtige. 
In ihrem City Artikel ſchreibt die Times: „Man legte fie als 


um 


Unter Dreien die Eine, 
Aus dem Leben eines belgiſchen Künſtlers. 
(Fortſetzung.) 


Während er den Damen half, zog er ſeine Eigarrentaſche hervor 
und zündete eine Havanna an. „Sie erlauben,“ ſagte er; „O! über- 
dies — in freier Luft.“ N f 

„Man riecht es nicht,“ ſagte Fräulein Hortenſe artig und lächelte. 
— „Aber ich glaubte, Sie jeien Ibrer Drei?" 5 

„Oktavie iſt heute bei einer Freundinn,“ ſagte Fräulein Eltſa⸗ 
beth; „ſie wird heute Abend zurückkommen.“ — „Ibre ältere Schwe⸗ 
fter, meine Damen?“ — Um Vergebung, Herr Brunel, Oktavie iſt 
unſere jüngere Schweſter,“ antwortete man mit affektirter Gleichgiltigkeit. 
Nun wohl! dachte der Künſtler; die älteſte mag fünfundreißig, die 
zweite drelunddreißig Jahr alt ſein. — Oktavſe it alſo mindeſtene 
dreißig oder einunddreigig. Das ift nicht Luftig! Ich ba te Luſt davon 
zu laufen. . 2 

uf Um ein uw kam ein Diener, um anzukündigen, daß die Suppe 
aufgetragen ſei. 

J2 Brunnel folgte den beiden Schweſtern: In der Vorhalle 
blieb er Neben und wollte ſich verabſchleden, indem er ſagte: „Meine 
Damen! Morgen um zehn Uhr werde ich hier ſein und werde die 
Portraits beginnen.“ 

„Wie denn!“ ſagte Elisabeth erſtaunt, „Und wohin gehen Ste, 
mein Herr? Sie ſpeſſen mit uns. Ihr Zimmer iſt in Bereitſchaft; 
zybanne wird Sie ſogleich Yinauführen; Sie werden dort Ihre 

alleinwand und Ihren Farbekaſten finden. 

Ich bin todt, dachte der Künſtler, indem er geſeukten Blickes in 
den Speiſeſaal trat. Drei Wochen unter einem Dache mit drei 
Vamppren! Ich kann es unmöglich ertragen. 

f Während der Tafel hatten Brunel und jeine Wirthinnen volle 
Muße ſich gegenſeitig zu betrachten und ftille Reflexionen anzuſtellen. 
Elſſabeth und Hortenſe dachten: Was doch die Künſtler für 77 
Menſchen ſind! Dieſer da trägt Kleider wie ein Arbeiter, knüpft ſeine 
Kravatte wie ein Narr und hat Haare, jo ſtruppig wie ein Dornbusch 


einen direkten Verſuch aus, den gegenwärtigen entzündlichen Zu⸗ 
ſtand Italiens zu benutzen und den Ehrgeiz des Laudes zu be⸗ 
friedigen, gleichviel, was Europa darunter zu leiden haben möge. 


Doch hat man andererſeits auch nicht außer Acht gelaſſen, daß 


auf die im Staatsſchatze herrſchende Leere angeſpielt wird, und 


dadurch gewinnt der Glaube an Stärke, daß die Kapitaliſten 


von London und Paris noch in hohem Grade die Macht in 
Händen halten, den Krieg zu verzögern. Die Redensart, daß 
Piemont groß im Rathe Europas ſei, weil es das Princip der 
Freiheit repräſentire, erſchien unverſtändlich, da ſeine Größe 
jetzt eingeſtandener Maßen auf dem Beiſtande Frankreichs und 
Rußlands beruht, die Sardinen vermuthlich nicht erlauben 
werden, Italien mit Krieg zu Üterziehen, außer unter der Be⸗ 
dingung, daß die piemonteſiſche Regierung ſchließlich aus einer 
konſtitutionellen in eine despotiſche verwandelt werde.“ 

(Jriſche Verſchwörung) Aus Dublin ſchreibt man, 
daß die in Callan und Kilkenny verhafteten Perſonen verhört 
werden ſollten, aber wieder heimlich. Man ſagt, daß an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Leute, die mitternächtliche Poltzeibeſuche fürch⸗ 
teten, plötzlich verſchwunden und jetzt ſchon auf der Fahrt nach 
Amerika ſeien. Der „Kilkenny Moderator“, ein der Regierung 
zugethanes Blatt, verſichert, daß alle Verhafteten den unter⸗ 
ſten Ständen und den obſcurſten Kreiſen angehören; daß der 
Phönix⸗Klub größtentbeils aus albernen Jungen und Narren 
beſtand, und daß die Regierung weiſer handeln würde, wenn ſie 
die Leute ſummariſch von der Polizei abwıth:rleu ließe, auſtatt 
ſich auf Stelzen zu ſtellen und Staatsprozeſſe einzuleiten. Die 
katholiſche Geiſtlichkeit fährt fort, zur Meidung aller geheimen 
Geſellſchaften zu ermahnen. N 

ürkei. 

Belgrad, 3. Januar. Geſtern ſpät Abends hat end⸗ 
lich Fürſt Alexander Karageorgiewitſch freiwillig die Abdikations⸗ 
Akte unterſchrieben. Wir ſagen freiwillig, weil er wohl wäh⸗ 
rend der zwölf Tage, welche er in der Feſtung zugebracht, ein⸗ 
geſehen haben mag, daß ihm von außen keine Hülfe zu Theil 
wird, daß ihn ſelbſt die Türken, die dem geſammten einſtimmi⸗ 
gen Volkswillen nicht entgegentreten wollen, fallen laſſen, und 
daß ſeine kaum aus hundert Menſchen beſtehende Partei im 
Lande zu ſchwach iſt, um ihn wieder auf den Thron zu ſetzen. 
Die anfaugs durch das Militair und den Senat für ihn ge⸗ 
machten Verſuche find fehlgeſchlagen, und da ihm bekannt ge⸗ 
worden, daß die Skupſchtina von den Türken ſeine Entfernung 
aus der Feſtung verlangt hatte, und zer befürchten mußte, im 
Fall einer längern Widerſetzlichkeit ausgeliefert zu werden, fo 
mochten wohl alle dieſe Gründe ihn zu jener obenaugeführten 
Entſcheidung gebracht haben. Er hat mittelſt eines k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Dampfſchiffes, das man unter die Feſtung fahren 
ließ, noch geſtern Abend Serbien verlaſſen, und ſich einſtweilen 
nach Semlin auf öſterreichiſchen Boden begeben. Desgleichen 
hat auch noch geſtern ſpät Abends die Fürſtin das Land ver⸗ 
laſſen, und iſt ihrem Gemahl gefolgt. — Täglich gehen Dank. 
Adreſſen vom Landvolk an die Skupſchtina ein, und Daukge⸗ 
bete find in allen Kirchen wegen der Wiederwahl des Fürſten 


Miloſch angeordnet. (A. Z.) 
Provinzielles. 


* Stolp, 11. Januar. In dem biefigen Wochenblatt ſucht ein 
Korreſpondent die ſanguine Hoffnung, als würde die hintervommer⸗ 
ſche Eiſenbahn alsbald von Köslin nach Danzig von Seiten des 
Staates und aus militäriſchen Rückſichten fortgeſetzt werden, auf ein 
beſcheidenes Maaß zurückzufübren. Derſelbe ſchreibt: Es iſt nicht be⸗ 
kannt geworden, daß das Miniſterium aus eigener Veranlaſſung den 
Bau einer Eisenbahn in Hinterpommern in Erwägung gezogen babe: 
es iſt nur bekannt, daß in Folge des direkteſten Befehls Sr. Mafeſtät 
des Königs das frühere Minifterum die entſprechenden Vorlagen dem 
Landtage machte; die betreffende Ordre iſt unter dem 9. Oktober 1853 
dem Miniſterium von Sr. Majeftät ertheilt, es iſt darin aber auch 
nur darauf hingewieſen, daß „dem Mangel an Abſatzwegen in dieſem 
Theil von Pommern abgeholfen werden ſolle, da die Unterſtützung 
des Baues von Kreis-Chauſſeen nicht für genügend erachtet werden 
könne“, nicht davon, daß fortifikatoriſche oder finanzielle Na den 
Bau dieſer Bahn nothwendig erſcheinen laſſen. Daß der Patriotismus, 
der Finanzwelt die Fortsetzung dieſes Baues beſchleunigen werde, läßt 
ſich um jo weniger erwarten, als wir geſehen haben, daß jelbft das eigene 
Intereſſe den Schlawer Kreis nur nach vielen Debatten erſt davon 
hat überzeugen können, wie die freie Hergabe des Grund und Bodens 
zu dieſer Bahn kein Wequivalent ſei für den Vortheil, welchen die 
Eisenbahn gewährt. — Es iſt dies um ſo mehr zu bedauern, als vor Jahr 
und Tag leichter die höchſten Behörden dem Weiterbau das Wort geredet 
haben würden. Eben ſo wenig wird das Miniſterium den Bau forlſetzen. 
— Herr v. d. Heydt hat durch das beruhmte Eiſenbahnſteuer⸗Geſetz 
Sorge getragen, daß alle Privatbahnen in die Hände des Staates 


Dennoch iſt er weder häßlich noch unangenehm. Es fiel ihnen nicht 
ein, daß ſie eine wahre Ausnahme vor ſich hatten und daß die mo⸗ 
dernen Künſtler jelten ſich im Aeußeren von andern Menſchen unter- 
ſcheiden. Die Bemerkungen der beiden Schweſtern fielen zu Gunſten 
Jean Brunels aus; ſeine Maniren und ſeine ſeltſame Ausdrucksweiſe 
ſetzten ſie in Erſtaunen und vom Erſtaunen hat man nicht weit bis 
zur Bewunderung. Der Maler war nicht blind und ſah bald, daß 
er einen günſtigen Eindruck hervorbrachte. Dleſe Idee und ein paar 
Gläſer alten Weines machten ihn lebendig und er plauderte ganz 
vortrefflich und ließ von Zeit zu Zeit in der Tiefe ſeines Geiſtes Lich⸗ 
ter von einer für die Fräulein Florentin ganz neuen Farbe entdecken, 
Dieſer Umſtand iſt ein neuer Beweis dafür, daß ſelbſt in den beit 
organiſirten Köpfen die Eitelkeit ſich einniſtet. | 

Nach dem Diner zeigten Eliſabeth und Hortenſe dem Künſtler 
Nivelles. Jean gab der Aelteren den Arm; fie machten jo einen lan- 
gen Spaziergang, der mit einem Beſuche des Parks von Nivelles en- 
dete. Bevor man in das Haus zurückkehrte, machte Jean eine zarte 
Bemerkung. „Sie wagen alſo bier in der N einen noch jun⸗ 
N in Ihrem Haufe allein zu beherbergen?“ fragte er Eli- 
ſabeth. — 2 

„Wir find bekannt,“ erwiederte einfach die älteſte der drei Schwe⸗ 


ern. 

„Nun wohl! Ich finde, daß Sie tapfer find,” fügte Jean hinzu. 

Sie ſchlugen die Augen nieder, vielleicht in der 1 5 00 Be 
then zu können. Aber das Blut, das in Ihren Adern cirkulirte, hatte 
nicht mehr jene Warme, jene Lebhaftigkeit, welche die Haut jo raſch 
färbt wie ein Gedanke entſteht. Jean lachte in ſeinen Bart und 
N Vielleicht richte ich a ee an in dieſen beiven alten 

rzen. 

Als fie wieder eintraten, war die Stunde des Abendeſſens her⸗ 
angekommen. Sie ſetzten ſich an den Tiſch. Die alte Johanne hatte 
vier Gedecke aufgelegt. i | 

„Iſt unſere Schweſter zurückgekommen!“ fragte Vortenſe. 

„Sie iſt auf ihrem Zimmer mit Joſephine,“ ſagte die Köchin. 
„Sie wird ſogleich herunterkommen.“ 


kommen müſſen, ohne daß es dem Staate auch nur 1 Pfennia Tolle 
nur et koſtet es; er wird deshalb auch nirgends Bahnen bauen, we 
irgend Private ſich dafür intereſſiren. Für die Fortſetzung von Köellt 
aus muß aber die Berlin-Stettiner Geſellſchaft ſich interejfiren, da 
Berlin⸗Stettiner Linie durch die Eröffnung der Kreutz⸗Frankfurte 
Linie ſehr gelitten hat. Eben jo liegt es auch im Intereſſe aller Be 
ſitzer hieſiger Gegend nach Kräften für die Fortſezung dieſes Baue 
u wirken, da dann vielleicht Herr v. d. Heydt eher Veranlaſſung ne 
men wird, auch den ſo lange erſehnten Ausbau des Stolpmünd 
Hafens bewirken zu laſſen. — Ob und wann die Berlin⸗Stettiner Gt 
ſellſchaft dieſen Bau fortſetzen wird, hängt ſehr von Konjunkturen ab 
der erſte Abſchnitt hat an 7 Millionen 11 Millionen Thaler gekofh 
der zweite iſt auf 16 Millionen veranſchlagt und würde dann au 
etwa 22—24 Millionen Thaler koſten, eine Summe hoch genug, un 
ſie blos ſo aus dem Aermel zu ſchütten. — 


Stettiner Nachrichten. ; 
** Stettin, 13. Januar. Die Feuersbrunſt in der Nacht vol 
11. zum 12. hat wieder einmal in ſchlagender Weiſe dargethan, mi 
illuſoriſch ſelbſt die umſichtigſten Löſchvorkehrungen werden müſſen 
wenn mit ihnen nicht die Geſegendeit zu einem ſofortigen und reich 
lichen Gebrauch des Waſſers vereint iſt. Wer in der Nacht vom 1 | 
auf der Branoſtätte weilte und ſah, wie die Spritzenleute den une! 
müdlichen und meiſt vergeblichen Nothſchrei nach Waſſer erſchallel 
ließen und nicht nur des — Löſchmittels ſondern auch des ein 
ügen Schutzes für ihre eigene Perſon entbehren mußten, dem mü 
ch gewaltſam die ene aufdrängen, daß eine durchgreifend 
Regeneration des Feuerlöſchweſens mit der Anlegung einer Waſſerlel 
leitung, wie fie Berlin und viele größeren S.ädte befigen, unzertrenn 
bar iſt. Die großartigen Erfolge der Berliner Feuerwehr, die in ihre 
Art ziemlich als einzig daſtehend betrachtet werden kann, ſind nich 
allein der ſtreng militairiſchen Organiſation der Mannſchaften, ihre! 
turneriſchen a dem durch Signale präciſirten Kommandl 
und dem blitzſchnellen Telegraphen zuzuschreiben, es find vielmehr DIE 
überall ſprudelnden leicht zu öffnenden Waſſerquellen, welche die plötz⸗ 
liche Erſtickung eines Brandes ermöglichen und große Feuersbrünſtt 
bei ungewöhnlichen Verhältniſſen zu Seltenheiten machen Auch 
uns iſt die Wichtigkeit einer Waſſerleitung hinlänglich ewürdigt und 
vor Jahr und i ag ſelbſt der Grundſtein zu dem Werke gelegt wor 
den, das nicht allein die erſte Bedingung für ein wirkſames tüchtige 
Na iſt, ſondern auch in Janitätlicher und moraliſcher Bu 
ziebung durch die Beförderung des Reinlichkeitsſinnes namentlich be 
den unterſten Ständen den allergrößeſten Einfluß zu üben geeignel 
ſein muß. Es war, wie man weiß, hier ein Komite zuſammengetre 
ten, welches durch Aktienzeichnungen eine öffentliche Waſſerleitun 
für Stettin ins Leben rufen wollte. Schon war der größte Theil de 
nöthigen Anlagekapitals aufgebracht, als jene verhängnißvobe Han 
delskriſts eintrat, die auch dieſe wie manche andere gemeinnützige Un 
ternehmung in Stockung brachte und vor der Hand gänzlich zu Grab, 
trug. Die dunklen Wolken indeſſen, die ſich über unſerer Handelswel! 
EN haben ſich inzwiſchen zertheilt und freundlicheren Ausfichten 
Raum gegeben, da wäre es wohl an der Zeit, ein Unternehmen wiede 
aufzunehmen, das ebenſo den Gründern als unſerer Stadt zur Ziert! 
ereichen würde. Das neuliche Brandunglück giebt Anlaß zu dieſen 
Belrachtungen. Möchte es nicht ſchwererer Unfälle bedürfen, um af 
den gemeinnützigen Sinn unſerer Mitbürger appelliren zu müſſen 
Die durch beſondere Verhältniſſe auch ganz beſtimmte enge Grenzen 
beſchränkte Bauart Stettins mahnt zu den ernſteſten Betrachtungen 
mögen dieſelben die Beachtung derjenigen Männer finden, welche Mittel 
und Anſeben genug beſitzen, um ihren Namen an der Spitze eines fi 
großen, würdigen und gemeinnützigen Werkes zu ſetzen; fie würde 
bel keen laben ehe =. von ab ol Saniliennätern, bit 
uf in den engen und hohe 0 
Beh ac e un Sat 1 9 U nkelhoͤfen un 
‚Stettin, 13. Januar. Der aus den erſten Monaten unferet 
gegenwärtigen Theaterſaiſon her bekannte lyrische . er 
Fahrenholz, welcher das Unglück batte, von einem nervöſen Lelden 
befallen zu werden, das ſeiner Geſangsſtimme bisher Ruhe auferlegte 
wird am Sonnabend ein Konzert auf der Bühne geben, in welchen 
ihn, wie wir hören, die erſten Mitglieder der bieſigen Oper unterſtützel 
wollen. Daſſelbe wird im erſten Theil aus verſchiedenen Geſange“ 
und Inſtrumental-Plecen, im 2ten Theil aus einem Akte der italien 
ſchen Oper „Lucia“ beſtehen, mithin intereſſant genug fein, um da“ 
Publikum zu zablreichem Beſuch be veranlaſſen, und ſo dem Benef 
zianten einen Troſt zu gewähren, der ihm jetzt doppelt werth ſein wird 
n 1 
erlin, 13. Januar. Roggen loco wenig Geſchäft, Termine gu 
behauptet. Rül öl feſt, beſonders nahe Termine, Spi el 
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Joſephine war die Kammerfrau der Fräulein. Octavie Fromen“ 
tin kam in der That bald berab. Der Abend brach Kom wal 
ſchon halbdunkel im 7 Brunel ſah nur ein hochgewachſ 
nes Mädchen, obne unterſcheiden zu können, ob fie mehr oder wen 
er jung, mehr oder weniger ſchön war. Sie ſetzte ſich, ohne ell 
ort zu Jagen, dem Künſtler gegenüber. Ihr Eintritt unterbrach d 
angefangene bauen ſebdaff ie beiden ältern Schweſtern ſahen DI 
jüngere mit einem lebhaften Blicke an und bemerkten, da Valar, 
ein „Sonntagskleid“ und Spitzen angelegt hatte. Ste wechſelten dan 
einen tiefgeheimnißvollen, Sturm welsſagenden Blick. Was Brun“ 
betrifft, jo aß er wie ein Verhungerter und trank gewaltig. 


Es wurde dunkler und dunkler. Eliſabeth ſtand auf, ging nal 
der Thür des Saales und rieſ: „Die Lampe, Josepha D 
Lampe war ohne Zweifel bereit; man brachte fie ſogleich herein. D 
Speiſeſaal war mit einem Male hell. Jean benutzte den Momen 
um Octavie Fenin auzuſchauen. Sie hatte denſelben Gedanke 
wie er, ſo daß gewiſſermaßen zwei Strahlen der lebhafteſten Neugier 
ſich begegneten und gleichſam einen elektriſchen Schlag bervorbrachten 
Der Maler war wie bezaubert. Octave war ein herrliches Geſchor 
Sie ſchien etwa zwanzig Jabre alt zu ſein Ibre langgeſchlitte 
Augen, ſchwarz wie die ſhrer Schweſtern, waren feucht und leuchtend 
ihr Mund, groß, roth und von feſter Zeichnung, verlieh ihrem Gl 
ſicht einen unvergleichlichen Adel. Ihre braune Haut Nan 1 
16% 


Adlernaſe war fein geformt; ihre ſchwarzen Augenbraunen jtieh 
faſt zuſammen. Jean Brunel hörte auf zu eſſen ud trank in Hi | 
neren Zügen, indem er immer lebhafter und lebhafter ſprach. 
wandte ſich vorzugsweiſe an die älteren Schweſtern und wandte ve 
Blick nur von ihnen ab, um auf Augenblicke Octaviens ganzen 0% 
damit zu umhüllen. Jedes Mal, wenn er jo hinüberblickte, ſab © 
daß fie ihn anſah und mit balbgeöffnetem Munde aufmerksam 1 
heiter zuhörte. — Welch' ein ſchönes Geſchöpf! dachte Jean, ide 
er ſein Gla leerte, welches Horlenſe oder Elitubsty ſoglelch wied 
füllte. Das iſt eine Frau wie fie ſein ſoll! Welches Blut, wel 


Leben! Sie wird nicht lange auf einen Gemahl zu warten haben. 


* 


. Berliner Rörse vom 18, Januar. 
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9. 1854441100%, bs Auch. Düsseld, 34; 79% 6 
5 der 1855 400% bs Asch,-Mastr. 4 31% bs 
nt. ee Ausländische Fonds. Aust,-Rotterd.'4 | 70% ba 
Z. 4 N. Sohld. 3 82% B Ooster. Metall. 5 | 764%, B Berg.-Märk, |4 | 75 
Bote MR 100%. @ - Nat,-Anl, |5 | 77%, bn Berl,-Anhalt |4 11094, @ 
EL lig. 24 1 F- 250 fl. Pr. O. 4 |105 Berl,-Hamb. 4 102% bs 
KeNn Pfäb 3 85 ½ 8 Banknoten — 102 6 Berl.-Ptsd.-M. 4 128 ½ bs 
. — — 31 82% 8 R.-Engl. ö. Anl. 5 1044, bs Berl.-Stettin 4 102 ½ bs 
rien . Anl. | 108 bs Brel. Schw. Fb. 4 90 b 
. 4 4 — a Englische do. 5 110% B neue 4 — ba 
En 0 1 83 = R.-P. Sch.-O. 4 85%, bs Brieg-Neisse 4 60 B 
al ene do. 31 Se Cort. L. A. 300fl5 93 6 Oöln-Minden 34/136 bs 
re * L. B. 200 — 21%, 6 Cos.-Odb. alteı4 | 50½ bs 
K. N Be a = “ Pfäbr,.n.inSib4 | 87%, 6 neuel4 | — 
m Kentbr, Part,-Obl.500fn|4 | 89 bs Düsseld.-EIbf. --- 
Ludwh,-Bexb.|&4 145 bs 
Preuss. B. Ant. 4 138 B Weimarsche 497 B 
Nan Aklam, irl, Kass. Vor. 4 120 8 Rostonker 116 @& 
sahw, B. «“ 105 B ar sb 4188 de 
Bekanntmachung. Die Prandverſicherungs-Bannk 


Die Galgwieſenparzelle Nr. 1, vor der ſogenann 
ten weißen Taube belegen, inel. Gräben und Wege: 
Morgen 51 OJ Ruthen groß, ſoll von jetzt bis ult. 
r 1860, an den Meiſtbletenden, gegen ſofortige 
Nanumerando. Zahlung der Pacht, öffenklich meiſt⸗ 
tetend verpachtet werden. 
ur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Donnerſtag, den 20. Januar 1859, 
Vormittags 113 Uhr, 

4 im hieſigen Rathhaus⸗Saale, 

Termin an, zu welchem Pächter hiermit beſtens einge- 


laden werden. 
Stettin, den 6. Januar 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Publicandum. 

Die Geſtellung von 2 Geſpannen a 2 Pferden zur 
Feuerwache ſoll vom 1. Februar c. ab dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaffen werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein 
Termin auf 
Sonnabend den 15. d. M., Vormittags 

11 Uhr, 
vor dem Stadtwachtmeiſter Hellmann im Sprigen- 
baufe am Kohlmarkt anberaumt, woſelbſt täglich inner⸗ 
balb der Bureauflunden die Elcitations- Bedingungen 
eingeſehen werden können. 

Stettin, den 9. Januar 1859. 


Die Sicherungs⸗Deputation. 


Die Mitglieder unſerer Gemeinde werden biermit 
benachrichtigt, daß wir von jetzt ab die Beiträge und 
ulgelder gegen Quittung unſeres Rendanten 16 
»ontaal einziehen laſſen werden. » 
Stettin, den 10. Januar 1859. 


Der Vorſtand der Syragogen- Gemeinde, 


Rosenheim, 


a Holz⸗Verſteigerung. 


Sonnabend, den 22. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
in dem Gaſthofe hierſelbſt, für das Königl Forflrevier 
legenort anberaumten Holze Verfleigerungs⸗ Termine 
ollen aus dem / Meile von der Ablage von Horfl 
eutfernt gelegenen Jagen Nr. 80, ſowie aus dem Ja⸗ 
gen Nr. 43, unweit Ziegenort, zufam.nen 
circa 500 Stück 
zum Theil flarke Kiefern» Baubölzer von beſonderer 
e zum Verkauf geſtellt werden. 
Die Königlichen Förſter bierſelbſt und zu Horft 
find beauftragt, Kaufluſtigen die zum Angebot fommen- 
den Hölzer auf Anſuchen vor dem Termine vorzuzeigen. 
Ziegenort, den 11. Januar 1859. 
zer Königliche Oberförſter 
Wolleonburg. 


Neue Liedertafel. 2 


Heute Abend Uebungsſtunde im Gartenlokale. 
Der Borftand, 
PPP BELA RE RUN MEINT 


zu nähen und zu ſtricken. Jean ſaß neben ihnen. 


Dies und Das und und unterbrach ſich nur für Augenblicke, um Oc⸗ 
tavie anzuſchauen und zu denken: Sie iſt ſehr ſchön, ſie iſt ſehr ſchön! 
bemerkte, daß eine wilde Gluth ihn durchdrang; er zitterte; er 


r 
ele ſeiner zitternden Hand durch ſein wirres 
Abend bin; es war eilf Uhr, ehe Jemand daran 1. 
und ſich zurückzuzlehen. Die alte 
N der Küche auf ihren Stühlen ein, 
ſchlummernde Stadt. 


Draußen 


Su 


ſagte e 

bleiben die 
an rief Johanne, welche Brunel in ſein Zimmer 
ſich nicht vor zwei lihr Morgens zu Bette. Die Fe 
mers gingen auf den Garten ne . 


ie Wege des Gartens 


Welch 
nie Sade 


zeichneten. 


Nach dem Abendeſſen begannen die drei Schweſtern zu ſticken, 


eua; die Schweſtern hörten ihm erſtaunt zu. So 
ohanne und Joſephine ſchliefen 


Zufällig warf Elisabeth den 
Ubr und rief verwirrt, als ertappe fie ſich über einer 
nde: „Schon eilf Uhr! mein Gott, wer hätte das gedacht!“ ö 
1 welche ſich gut unterhalten, giebt es keine Stunde, 


Damen waren offenbar nicht gewöhnt, ſo lange aufzu⸗ 
Der Künfller ſah Wet daß er nicht länger bleiben dürfe. 


i zer öffnete fie, zündete eine Cigarre an, 
0 auf und ab und vertiefte ſich in die Betrachtung der 
rahlen, welche, das Laub der Bäume durchdringend, Arabesken auf 


Ihörer Traum! dachte Jean einſchlummernd; o, daß ich 


n einem anderen Theile des weiten Hauſes war man noch wach. 
Okladie war kaum in ihr Zimmer eingetreten, als fie die Kerze aus⸗ 


für Deutſchland zu Leipzig, 


auf Gegenfeitigkeit und feſte Prämie begründet, über⸗ 
nimmt Verſicherungen auf Mobiliar, Immodiliar, Ge⸗ 
treide, Spiritusläger und Waaren aller Art. 

Ferner, Heu, Vieb und Ackergeräthe und Alles, was 
zum Betriebe der Landwirthſchaft gehört. Ferner länd⸗ 
liche Geböfte in verſchiedener Bauart za billigen Prä- 
mienſätzen und ſteht keiner andern foliden Anſtalt hierin 
nach. Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformu⸗ 


lare, werden gerne ertheilt. 


J. A. Gloth, 


General-⸗Agent, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 7. 


Die Lebens-, Penfions- und 
Leibrenten-Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft „ Jluna“ 
in Halle a. S. 
übernimmt die verſchiedenſten, auf alle 
Lebensverhältniſſe berechnete Verſicherungs⸗ 
arten und gen ährt ale Gegenſeitigkeits⸗ 
Geſellſehaft dadurch, daß ſie allen 
und jeden Gewinn den Verſieher⸗ 
ten wieder zufließen läßt, die größten 
Vortheile. 

Das überall zu Gunſten des genann⸗ 
ten Inſtituts hervorgetreteue öffentliche 
Urtheil und der beiſpiellos raſche Auf⸗ 
ſchwung der Anſtalt machen jede weitere 
Erörterung überflüſſig. 

Auch empfehle noch beſonders die 
Sterbekaſſe, welche ſich die größte Theil- 
nahme er wor ben. 

Zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie 
zur unentgeltlichen Ausgabe von Statuten, 
Erläuterungen und Proſpekten erbietet ſich 

Der General⸗Agent der „Iduna“ 
J. A. Glotn. 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 7. 


Trieſtſcher Geſang verein 


findet beute nicht ſtatt. 


Concert-Anzeige. 


Freitag deu 21. d. M. 
IV. Concert. 
C. Kossmaly. 


5 löſchte, ſich mit großer Haft entkle 
Er ſprach über ungeſtört nachdenken zu können. 
ſtrahlenden Augen des Künſtlers 
gen jo ruhig und jo gelangweilt 
bre Adern eilen, in ihrem 
fragte ſich die ganze Nacht: — 
ner Bewegung? und dachte bei fi 


Er ſprach 
ing der 
achte, una (hen 


aar,. 


ſchon manchen klugen Mann geſe 


umhüllte tiefes 
urückgekommen bin. abe 


Ich hab 

ie kommt es, daß gerade Er m 
Arbeiter; feine Wäjche iſt grob, 
fade mir gleichgiltig ſein und ich 


auf ihr Herz und fühlte, daß 
Herz, das bis dabin nur vegetirt 
ührte. Er legte | ſchrie fie leiſe auf, und indem 
uſter ſeines Zim- Entzücken: 


Mond- 


vor Jean Brunel aus ſeinem 


regung batte ſich ihrer bemächtigt. 


Und iſt er es, weil er ſchön, ſtark, 


ſeine Hände find vernachläſſigt. 


e ſich halb erhob, jagte 
Er it ein Mann! ein echter Mann! i 
nur ſchlechte Nachbildungen. — Ja, er iſt ein Mann! Und fie ſchlief 
ein, lächelnd in ihrem reinen Gedanken, wie ein Kind, glücklich wie 
ein Gefangener, der im Schatten ſeines Kerkers ergraut iſt und das 
Licht, die grünen Felder, den weiten Raum, die Freiheit wieder ſieht. 

Ohne Zweifel hatten auch die belden älteren Schweſtern ihrerſeits 
während der Nacht mancherlei Reflerionen angeſtellt, denn are 


Speiſeſaale eine kleine ziemlich char akteriſtiſche Scene. Die drei 


Löbau-Zittau 4 — 
Magd.-HIbrat. 4 18614 B 
Magd.-Wittnb. 4 43%, br 
Mains-Ludwh. 4 94% bs 
Mecklenburgr 4 50 bs 
Münst,-Hamm |4 | 904, bs 
Neust,-Wasb, 444 — 
Ndschl,- Märk,|4 %s 
Ndschl. Zwgb.|4 | 63%, @ 
Nordb, Fr.-W. 4 53% bs 
Obschl. Lit. A. 31] 123% bs 
- Lit. B. 31] 120 bs 
Ooest.-Frs. Stb. 5 154½ bs 
Oppeln-Tarn, |4 | 50 B 
P.-W. (St. Vw.) 4 | 64 bs 
Rhein,, alte |4 | 87 B 
neue |4 | — bs 
neueste 5 83 & 
St.-Pr. | — 4 
Rhein-Naheb, |4 | 56% B 
Ruhr. Cref. Gl. 35 87 B 
Stargard-Pos, 37 86%, B 
Thüringer 4 107% 8B 
Bremer 4101 B g 
Darmst. Ored. 4 88% ba | 
dogunv ar 4 48½% e 


Aachener Zeitung, 
Augsburger Allgem. Zeitung, 
Augsburger Tageblatt, 
Berliner Bank- und Handels-Zeitung, 
Berliner Börſen⸗Zeitung, 
Berliner Montagspoſt, 
Berlin: National-⸗Zeitung, 
Berlin; Preuß iſche Zeitung, 
Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 
Bremen: Befer-Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 

Brüſſel: Le Nord, 

Budapeſtt Hirlap, 
Carlsruher Zeitung, 
Danziger Zeitung, 
Dresdener Journal, 
Düſſeldorfer Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt: Arbeitgeber, 
Frankfurter Handels ⸗Zeitung, 


Frankfurt: Nachrichten über das Transportweſen, 


rankfurter Journal, 
ae Poſtzeitung, 
reiberg: „Glück auf“, 


Gera: General-Anzeiger für Thüringen, 


Hamburger Correſpondent, 


£ Bie. Herr 4 | — 
Prieritäts-Obligstionern. | do. II. Emis. |5 | — 
Mbg.-Wittenb. 4 91 B 
Anch.-Düseld. 4 85 6 Adrschl.-Mrk. |4 99% 6 
do. {I Emis. 4 86 bs III. — 4] ouvert. (93 
Asch.-Mastr, 4 76% B our. III. 8. 89% B 
do. 5 76 8 IV. S.. — — 
Berg.-Märk. 5 102½ B Bordbufr.-W, & 100% 0 
do. II. Serie |5 | 101% & Oberschl. Lt. A. 4 884, & 
do. III. S. 4 76 Lt. B. 31 78% B 
Zerlin-Anhalt 4 92% B - Lt,D.|4 | 86%, bs 
do. 44| 98 B - Lt,.E.8$!| 76 BB 
Borl.-Hambg. 4 103 6 Oester.-Frans, |? | 268 bs 
o. U. Emis, |44| 1024, & Pr.-Wilh. I. S.“ 100 6 
.-P.-M. A. B. 4 89% ss Jen 5 8 
do, Lt. C. 44 98% bs - III. 8. — 99 6 
do, Lt. D. 43] 98½ bs Rh. Prior.-Obl. 4 — 
Berlin-Stottin 4 99 ball, 34 ba] v. Staat. gar. 45 30 ½ ba 
Oöln-Minden |<!| 100% & R.-Or.-Kr.-Gl. 41] 97 d 
do, II. Emis. 5 108 8 do. Sor. — 
do. 14 | 89% 4 Starg.-Posen — 
do, III. EmIs. 4 86%, 5 - II. Emis. 4) 96% 9 
do. IV, do, 4 864, 8 Thüringer sl 99% ie 
Cos.-Odb.(W.)|s | — - do. III. S. 44 99%, B 
Dise. Jomund. 4 101½ ba Sohle. B.- Ver. 63 ½% © 
ori, Handgos. 3 | 81 bs Preusg. Hdes.(— 8 
| Wanraokiges. I | 92% e 


FFC RESET LEITETE ETIKETTE TER 
Ankündigungen aller Art 


Hannoverſcher Courier, 

Königsberger Zeitung, 

Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung. 
Leipzig: Fauſt, Polpgr. Zeitung, 
Leipziger ZUufirirte Zeitung, 

Leipzig: Illuſtrirtes Familien⸗Journal, 
Leipziger Königliche Zeitung, 

Londoner Deutſche Zeitung, 

Mainzer Zeitung, 

Nürnberger Correſpondent, 

Nürnberg: Fränkiſcher Courier. 
Peſth⸗Ofener Zeitung, 

Peſti Naplo, 

Petersburger Deutſche Zeitung, 
Petersburger Illuſtrirte Zeitung. 
Stettiner Zeitung, 

Stuttgart: Schwäbiſcher Mercur, 
Stuttgart: Allgem. Deutſcher Telegraph, 
Trieſter Zeitung, 

Wien: Oeſterr Zeitung (früher Llopd), 
Wien: „Wanderer“, 

Wiener Handels- und Börfen-Zeitung, 
Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeitung, 
Würzburger neue Zeitung, 

Zürich: Eidgenöſſiſche Zeitung, 

Zürich: Schweizeriſche Handels⸗ und Gewerbe⸗Zeitung, 


find bei der grofen Verbreitung dieſer Zeitungen im In- und Auslande vom beſten Erfolg und werden von 
deren unterzeichnetem Agenten angenommen und ſchnell weiter befördert. 


Auch wird die Beſorgung von Inſertionen in alle übrigen deutſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen auf Verlangen gern 


übernommen. 


Heinrich Hübner in Leipzig. 


—̃ͤ wvü— ——— 


Die Itlagdeburger Fenerverſicherungs-Geſellſchaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämlen Berſicherungen gegen Feuersgejahr ſowohl in Städten 
als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe 
ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf 


deutende Vortheile. 


egen keine andere 
ängere Dauer be⸗ 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypo⸗ 
thekgläubigern deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſie zu 


ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen 


hat. 


Die Unterzeichneten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und ertheilen über die 


näheren Bedingungen bereitwillig 


Auskunft. 


CARL ARLT, 


gr. Oderſtr. Nr. 11 (7). 


Außerdem in Stettin Herr H. Block, Heumarkt 3. 
. . „C. Gundlach, gr. Laſtadie 22, 
Grabow A. C. Appelmann 
- Kupfermühl⸗ M. Frodien, 
Züllchob Bernhard Schäfer, 
» Altdamm Rendaut Ruhnke, 
„Garz a. O. Albert Gärtner, 
- Pencun - Carl Ide, 
„Pölitz - Gaſtwirth Schallehn. 


idete und ſchnell zu Bette ging, um 
Sie war verwirrt, eine nervöſe Auf⸗ 
Man hätte glauben können, die 
hätten fie bezaubert. Noch am Mor- 
„fühlte ſie ein reiches Leben durch 


erzen pulſiren, ihr Gehirn erfüllen Sie 


ſt denn wirklich Er die Urſache mei⸗ 
ch: Aber wer könnte es ſonſt in? 
klug iſt? Vielleicht Aber ich habe 
hen, ſeitdem ich aus dem Penſtonat 
ſogar ſehr ſchöne Männer geſehen. 
ich bezaubert? Er ſieht aus wie 50 

r 


..+ 


Mein Gott! ja, ich werde ihn 


leben. Es iſt furchtbar! Sie hörte ihre Athemzüge, legte die Hände 
Jean Brunel wie ein neues Leben dies 


batte, in Gluth verſetzte. Plötzlich 
fie mit großem 


e Anderen ſind 


be⸗ 
im 
we⸗ 


immer berabkam, ereignete 


„Greifenhagen 
ſtern waren ungewöhnlicher Weiſe gemeinſchaftlich beſchäftigt, den 
Tiſch zu decken. Die Eine holte das beſte Leinzeug hervor, die Ander 
wiſchte das Kryſtallgeſchirre und das Silber ab, die Dritte ſtellte 
Früchte und alte Konfituren auf den Tiſch. De drei Schweſtern 
ſprachen lange nicht, Endlich brach die älteſte, Elijabeth, das Schwei⸗ 
1 1 weſſen Portrait wird Herr Brunel den Anfang machen? 
ragte ſie.“ 

„Du biſt die älteſte, meine Schweſter,“ erwiederte Hortenſe. 
„Sag' uns, was Du denkſt.“ - 

„O! ob ich mich heute oder mor 


Herr Carl Gerloff. 


| en langweile, das gilt mir gleich. 
Uebrigens wäre es am beſten, man fragte den Künſtler ſelbſt. Viel⸗ 
leicht hat er ſchon entſchieden!“ fügte fie etwas bitter hinzu. 

f 175 nur nicht, daß Octavie ihre Meinung äußern wird,“ 
agte Hortenſe 

„Ich babe keine Meinung zu äußern, Hortenſe,“ ſagte ruhig die 
2 et: „Ich glaube wie Eliſabeth, daß Herr Brunel ſelbſt 
entſcheide ird.“ 

„Aber,“ entgegnete die Aelteſte und blickte dabei Octavie ſtreng 
an, „mir ſc eint, als bätteſt Du die Abſicht, Dich zuerſt porträtiren 
zu laſſen. Du biſt heute gekleidet wie eine Herzogin. ozu am frü⸗ 
ben Morgen einen ſolchen Luxus der Toilette entfalten?“ 
inf 5 unſern Gaſt zu ehren, meine Schweſter,“ ſagte Octavie 
einfach. 

Ob diplomatiſch oder naiv, genug, dieſe Antwort machte dieſer 
Scene ein Ende. Der Tiſch war gedeckt. Octavie verließ langſam 
den Saal und ging in den vom Thau noch feuchten Alleen im Hin⸗ 
tergrunde des Gartens ſpazieren. (Fortsetzung folgt.) 


Die Vorlesungen 


des Professor Dr.. R. Prutz 
betreffend, 


Professor Prutz ist auf einer Ge- 
schäftsreise erkrankt und kann daher 
der Wiederanfang seiner Vorlesungen 
erst nach seiner Rückkehr stattfinden, 
worüber in einigen Tagen das Genauere 
bekannt gemacht werden wird 


Die Herrren Getreide Händler erſuchen wir Behufs 
Abnahme der Rechnung in der Kornträger »Angelegen- 
beit und Beſprechung über Reorganiſation des Meſſer⸗ 
weſens ſich geſälligſt 1 
Sonnabend, den 15. c., 11 Uhr Vormittags, 
im Seſſionszimmer der Kaufmannnſchaft einzufinden. 

Stettin, den 13. Januar 1859, 

Fretzdorff. Graeber. 


Rud, Bettenstädt, Louis Lewy. 0 
Lehrerinnen⸗Seminar. N 


In dem mit unferer Eliſabethſchule verbundenen! 
Lehrerinnen⸗Seminar beginnt am 1. April ein neuer! 
zweijähriger Curſus. Das Schulgeld beträgt monatlich 
3 *.. Herr Conrektor VIIIarz t, Louiſenſtr. Nr. 23, 
wird Anmeldungen enigegennehmen und Penſionen 
nachweiſen. 


Das Kirchen⸗Konſiſtorium der Franz. 
Gemeinde. 


Montag, den 17, Januar, Abends von 8 9 Uhr, 
beginnt ein neuer 


Fechteurſus. 
Geebrte Theilnehmer wollen ſich baldigſt melden, 
rere ollweberfr. 58. 
S Abendisa fle. SS 


Sonnabend den 15. Jauuar: 


U (e 

Concert und Tanz. & 
Anfang 7 Uhr. 

Unterſchriften zum gemeinſchaftlichen Abend⸗ 

eſſen erbitten rechtzeitig 1 

Die Direktion. 


8 
2 Die französische Sprache 
3 lehren Charles Toussalnt, 


Prof. de langue frangaise, und G. Langen- 
® scheidtin Berlin nach ihrer practisch bewährten 
Methode durch neue, veryollkammnete gedruckte 
VUnterrichtsbriefe, von denen monatl. 2 3 durch 
ganz Europa franco versandt werden. Ver- 
möge dieses briefl Unterrichts erlernt man bei 
tägl. 2stündigem Fleisse die franz. Sprache in 
& 9 Monaten (ohne Lehrer) gründlieh in Rede und 
Schrift. Vorkenntnisse u. Bücher sind nicht 
erforderlich. Ein sämmtl. (50) Lectionen zu 
Grunde liegender höchst interessanter Roman 
der neueren franz. Literatur macht das Studium 
@ spannend und unterhaltend Die Aussprache 
ist bei jedem vorkommenden franz. Worte so, 
© klar und fasslich dargestellt, dass ein richtiges 
Sprechen erfolgen muss, daher der kostspielige 
mündl. Unterricht entbehrlich! Der richtige 
Gebrauch der deutschen Sprache wird mit er- 
lernt. — Honorar für den ganzen Cursus 
© 11% thir. (17 fl. C.-M. = 20 fl. Rh) pränu- 
© merando oder in beliebigen Ratenzahlungen 
Eine ganz ausführliche Darstel- 
lung der Methode versenden wir auf fran- 
® kirte Bestellungen franco und gratis; auch 
® giebt jede Buchhandlung nähere Auskunft. 


Adresse; G. Langenscheidt 


in Berlin, Kronen-Strasse 11. 
Die von uns (bei Rud. Hartmann in 
Leipzig) in 3r Aufl. erschienene „Anlei- 
tung, das Geschlecht sämmtl. tranz. 

1 Hlauptwörter durch 6 gereimte Fabeln in 
wenigen Tagen leicht und gründlich zu 
erlernen (ein Supplement zu jeder Gram- 
matik)“, ist in allen Buchhandl. f 
7 ½ sgr. zu haben. 
EE 


Entbindungen. 
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Wollene n. Schott. Fuß decken, 


zu Fabrikpreiſen bei 


Beim Unterzeichneien tft erſchienen: 5 
. Orkim, i 
Lieben und. Hoffen. | 

Langſamer Walzer 
für Pianoforte Preis 5 An. i 
R. Schauer, 


Buch-, Muſikalien⸗ u. Papierhanclung, 
Mönchenſtr.- und Roßmarkt-Ede 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die Putzhandlung 


Augusie Mn pen 


befindet ſich dom 4 Januar ab 


im Laden des Hauſes der Herren Nebmer & Fiſcher, 
und iſt mit den geſchmackvollften Neuheiten für die 
Ballſaiſon affortirt. 5 


25 Das General- Depot der h 
Husumer Austern- e ompagnle 

bei J. F. K rösing in Stettin 
erbält nach wie vor täglich Zuſendungen von den 


anerkannt vorzüglichen 


friſchen Huſumer Auſtern, 


ebenſo alle zwei Tage eine Sendun 


friſchen Lachs, Schellfisch, 
Cabeljau und Dorf ch. 


Waldſchlößchen-Bier, 
in anerkannt ſchöner Qualität, verkaufe 
ich 20 Flaſchen für 1 Thlr. 

Wiihelm Boetzel, 
Neuſtadt 7. 


Echt Engl. Porter, Culm bacher 


u. Dresdner Waldſchloͤßchen⸗Bier 


empfiehlt f 
ö Wilhelm Boetzel, 


Neuſtadt 7. 


Die feinſten Punſch⸗ und Grog 


Eſſenzen, ſowie 


feinſten Rum, Arrac u. Cognac 
öfferirt zu billigſten Preiſen 


Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt 7. 


1 Jachtfahrzeug, 
11 Laſten groß, im guten Zuſtande, beabfichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen und können ſich Kaufluſtige 


jederzeit bei mir melden. 
Steinwedel, Schiffer. 


Cammin i. Pomm. 


Täglich fische Austern 


. Gebr. Tichauer, 
große Domſtraße 7. 


Eine Parthie ? 
echte alte Havanna⸗Cigarren 


empfingen in Kommiſſton und offeriten davon 
0 & pro Mille als ſeyr preiswertb. 


Zesch & Goercken, 
Reifſchlägerſtr. 20 


zu 


ſowie Velours Ceppiche 
BR. Wasse, 


Roſengarten Nr. 54 


Geſtern Abend 10 Ubr wurde meine liebe 9050 Lorenz Nandler’s kidam, 


von einem gefunden Knaben entbunden. 
Dobberphul, den 12. Januar 1859. 
Mohr, Paſtor. 


Todes: Anzeigen. 


(Mich Angermann), 
Bierbrauer in Culmbach 


in Bapern, 


einpfieblt ſich zur Abnahme von 


Aſchgeberſtraße dur. 6, 8 E. Aren, Breiteſtr. 33. 


arbeiter offeriren zu 2½ Sgr. pro 


Fertige äſche! = 


Sämtliche Leinen⸗Gegenſtände liefert ſauber genäht zu den anerkannt 


ſoliden Preifen 
E. Aren, Breiteſtr. Nr. 33. 


Leinewand, ZU 


vorzügſich gute geklärte und ungeklärte Leinen, in Wezugbreite ur d La ken⸗ 
3 breite ohne Wash, empfiag in größten Auswahl 


93 
(7 


®) 


88 


= 


22 
C} 


Beine engliſche und bels iſche glatte nnd seftlifeme 
Wein⸗ und Waſſergläſer 
in Cryhal und Cryſtal- deux, ſowie 


Waſſer⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Caraffen 


offerirt in bedeutender Aus wahl billigſt. 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 


— mer Te Er 
L 


3 Echt engliſche Damen⸗Röcke, 


G ſowie ſchwarzen und couleurten engl Moirck empfehlen in größter 
® 2 


ur 


— 


nu 


a Auswahl 
8 J. Lesser & Co. 
. 


nnn —— —— 2 —jPö— - 
Ueis-Stärke, eee * 
bisher nur in England gefertigt und verwendet, welche 2 5 vr, ** 
bei vorzüglicher Trockenheit und Weiße alle Eigenſchaften * * — Sir chi: Lell, * 
der Weizen⸗Stärke bei Weitem übertrifft, der Wäsche * O II ſth 01 * 
beſonderen Glanz verleiht, dieſelbe beim Lirgen nie gel; . 
werden läßt und ſparſamer als dieſe verwendet werden zum Veutſchen Hanfe ** 
kann, offeriren wir hierdurch und verkaufen in unſeren 1 9 ’ = 
Niederlagen in Padeten von ca. 4%, fv., fo wie auch neben der Poſt % 


einzelne Pfunde zu 5 Sgr. pro Pfd. für weiße, 6 Sgr. 

pro Pfd. für blaue. j 
Lebtere iſt mit einem feinen Blau in dem Grade | H 

verſetzt, als wünſchenswerth ifl, um der Wäſche die er⸗ 

forderliche, bläulſche Färbung zu geben, er part alſo 

das beſondere Blauen derſelben. ** 
Jedes Packet iſt mit unſerer Firma und kurzer Be: 

brauchs-Anweiſung verſeben, worauf zu achten bitten. 
Reis- Stärkemehl für Tapezierer, und Papp⸗ 


in Wolli n, 2 
empfieblt feinen neu ausgebauten, bequem ein⸗ 
gerichteten Gaſthof dem geebrten keiſenden 
Publikum unter Zuſicherung einer pünktlichen * 

und veellen Bedienung hiermit befiens, 


Aauunnunnnunsnunz 


Eine noch 16 Jahre dauernde Pachtung eines 
Pfd. und haben ſtets] der Provinz Poſen, nahe einer reed a Aer 
Ehauffee gelegenen Rittergutes von 1800 Morgen Acker 
und Wieſen, von durchweg ſchönſtem, mildem Wei zen⸗ 
boden und mit neuen maſſiden Wirihſchaftsgebäuden, 
ſoll cedirt werden, und dürfte dazu ein Kapital von 
wu. Erg: enden ſein. 
icrauf Reflek irenden ertbeilt auf porto 5 
Hfragen nähere Auskunft der e ne, Derr. 
Inspektor Poilier zu Stettin. a 
Schiffs⸗Verkauf. 

Das im hieſigen Hafen liegende Galeas⸗Schiff 
„Argo“, bisher geführt von Capltain Ramin, 103 
alte, 96 neue Laſten vermeſſen, ſoll in öffentlicher Auction 
an den Meifibietenden verkauſt werden. Der Verkaufs- 
Termin findet am 21. d. M., Nachmittags, in meinem 
Comtoir ſtatt und find das Inventarium und näbere 
Bedingungen bei mir einzuſepen. 

Stettin, den 5. Januar 1858. 


davon auf Lager 
Stettin, im Dezember 1858. 


Stettiner Dampf⸗Mühlen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Vermiſchte Anzeigen. 
An Herrn Carl Schneider, 


Glück auf Du edler Sänger, 
Der aus des Buſens Schacht 
Das reine Gold der Töne 
So oft zu 1 5 gebracht. 

Und fliegt Dir manche Blume 
Heut zu nach dem Geſang: 

So flogen viele Herzen 
Entgegen Dir ſchon lang! 


Vom 
15. Januar bis 31. Juli 1859 
decken in C, row bei Stettin: 
bel Noctchire⸗Hengſt Belock Gothbraun) für 2 Frd'or 
der Halbblut⸗Pengſt Banquo (dunkelbraun) ⸗ 2 
der Halbblut⸗-Hengſt Zampa Cothbraun)̃ũ 2 
der Suffoll⸗Hengſt Royal Ock (ſchwar ) 
der Percheron-Pengſt Souverain (Schimmel) - # 
AN: und 1 Rs Stallgeld 
Die Stuten bäuerlicher Wirthe zahlen für die drei 
erſten Hengße für jeden 5 % 15%, für jeden der 
beiden letzten 3 „ 15 9, mit Ställgeld. 
Die Deckgelder werden gleich bezahlt, auch fremde 
Stuten für 2½ As läglich aufgenommen. 


Aerztliche Anzeige. 
Dr. Ka: Weyer, praltiſcher Arzt, Wundarzt ic, 


Speclalarzt für Geſchlechts-Kranfheiten in Berlin, 
Krauſenffr. Nr. 62, behandelt brieflich auch Auswär⸗ 


Bermieihbungen. 


* 


un Ra BE PET e e Gutmbacher, Eper le 


flatt beſonderer Meldung allen Verwandten und Freun⸗ unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung, 


den, um file Theilnabme bittend, an. ; Magdeburger Sauerkohl 


Mathilde Reich geb. Spiess, 
befter Qualität n Pfd. 1. ER 


Adolph, Hugo, Werrmann u. Otto Reich. | 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag um“ beſte Calbenſer Gurken 
ö a Schock 16 9, f 


2½ Uhr vom Traukthauſe aus fait. 
eue Louis Rose. 
— — 2 
Gänſeſchmalz, a Pfd. 11 Sgr. 
Gänſepöckelfleiſch, a Pfd. 44 Sgr. 


empfiehlt Louis ikose, 


Literariſche Anzeigen. 
Müsicalien-Leih-Institut 
Deutsche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den vortheil- 
haftesten Bedingungen bei 

R. Schauer, 


Mönchenstr.- und Rossmarkt- Ecke. 


Pflaumenmus, 
beſtes kürkiſches r a fd 3 9, TEN 
beſtes böhmiſches Pes a Pfd. 2½ % HM 

in ein Centner-Fäſſern billiger, bei 
Lois Kose, 
Breite» und Wollweberſir.⸗Ecke 68. 


tige, die ihre aus geſchlechtlichen Urſachen feder Art 
geſtörte Geſundheit in kurzer Zeit wieder erlangen wollen. 
eee 


Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgelt⸗ 
lich und tranco die ſoeben im 12. Abdruck erſchie 
nene Schrift von mir zugeſandt: " 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter 
leibs⸗ und Magen⸗Leiden, Haut-Krankheiten, Ver⸗ 
ſchleimung, Bleichlucht, Aſthma, Drüſen⸗ und 

7 Scropheln⸗ Leiden, Rheumatismus, Gicht, weißem 

Fluß, Eptlepſte, Bandwurm oder anderen Krank 
beiten behaftet find, und denen an ficherer und 
raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf 
die untrüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur 
gegründet. 


Hofrath Dr. Ed. Brinck meier 
Se in Oraunſchweig. * 
Ueberſetzungen aus der franzöſiſchen Sprache und 


in dieſelbe werden prompt auggeführt. Näberes in der 
Expedition dieſes Blattes, geſah 
pn) eee 


D Gummi-Achule reparirt am beſten = 


C. Hofmann, Sqchulzenſtr. 23, Ecke des Kloſters. 


hoch eine herrſchaftl. Wohnung zu veran. 
Der Laden nebſt Wohnung Pelzerfir, 29 iſt zu 


vermiethen. Das Nabexe 2 Tr. hoch. 


Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welches 
auch zum Comtoir eignet, iR zum 1 April 1000 Pi) 
auch fruher zu vermieipen, Das Nähere beim Wirth 
ar, Yafiadie Nr. 57, eine Treppe hoch. 

an, BINRISEEHTERN ON * 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſe sgerüſte⸗ 

ter Schrifiſetzer-Leyxling findet eine a u he 


E. Hessoniand’s Buchdruck rei. 
S Aοσπ , . 
Freitag, den 14. Zanaar: 


Zum Bene ſiz für Herrn Schneider. 
Fidelio. 


Fe Große Oper in 2 Aften von Beet hoven. 


—— 


Druck u. Werlag don A. H. N. Gffeubart in Stettiv. 


Berantworkiger Nebalttär P. Sönert in Sharm. 


— BEE 


Glabow, Breiter. 11 at 1 Trepe 


